
Blumen für die Bernwardstraße
Hildesheim (br). Der Ausbau der Bern-

wardstraße steht zwar erst für 2016 an –
doch das Rathaus soll wenigstens unbü-
rokratisch dabei helfen, die Gegend
schon jetzt ein bisschen aufzuhübschen,
findet der Stadtentwicklungsausschuss
(Steba). Das Gremium hat die Verwal-
tung aufgefordert, den Anwohnern das
Bepflanzen der Blumenbeete und das
Verschönern der Bänke am Angoulême-
platz zu ermöglichen. Außerdem soll die
Stadt den Ausgang des Almstortunnels

in Richtung Bahnhof häufiger reinigen.
Der Anstoß zu dem Beschluss stammt
von der CDU, die rot-grüne Mehrheits-
gruppe konnte sich mit den meisten Ide-
en der Christdemokraten auch anfreun-
den. Deren Wunsch allerdings, die Pla-
nungskosten für den eigentlichen Aus-
bau bereits 2014 statt wie vorgesehen
2015 in den Haushalt einzusetzen, stieß
auf Ablehnung. Der Vorschlag hatte oh-
nehin eher symbolischen Charakter und
war als Geste an die Anwohner zu ver-

stehen. Denn tatsächlich geht auch die
CDU in ihrem Antrag von einem Baube-
ginn erst nach dem Stadtjubiläum und
damit 2016 aus.
Weil dann die Bagger anrollen, wies

die Mehrheitsgruppe die Forderung der
Christdemokraten zurück, vor der Fas-
sade der Deutschen Bank Bäume zu
pflanzen. „Das ist nicht sinnvoll, die
müssen doch dann wieder raus“, betonte
Grünen-Fraktionschef Ulrich Räbiger.
Eine Schrecksekunde bescherte der Ste-

ba-Beschluss dem Bauhof-Chef Heinz
Habenicht: „Wir haben kein Geld mehr
für Blumenbeete, für keine Stelle in der
Stadt“. Die Mittel seien erschöpft, „wir
verwalten Not und Elend.“ CDU-Rats-
frau EvaMöllring konnte ihn beruhigen.
Die Anwohner wollten die Blumen kau-
fen. Bereits jetzt sei am Angoulêmeplatz
einiges passiert, betonte Stadtbaurat
Kay Brummer. So habe der Bauhof die
Bänke wieder auf Vordermann gebracht.
„Da hat sich schon deutlich was getan.“

In der Fußgängerzone soll sich schon vor dem Umbau 2016 etwas tun – wenn auch nicht gerade viel

St. Martin ist fest in Frauenhand

Hildesheim (sky). Dieses Mal spielt das
Wetter mit: Als sich gestern am späten
Nachmittag immermehrFamilienmit ih-
ren Kleinen auf der Lilie einfinden, hat
sich dieser Novembertag endlich ent-
schieden und bleibt trocken.
Bei all dem Gewimmel mit Laternen-

trägern und gespannterUnruhe und foto-
grafierenden Vätern bleibt Aemely völlig
ruhig. Kein Hufegetrappel, kein Scharen.

Die Hauptperson, das Martinspferd, ist
weiblich. Ebenso wie die Reiterin: Pia
Tonn sitzt mit durchgedrücktem Rücken
hoch oben und wartet auf das Startzei-
chen für den gemütlichen Trab durch die
Hildesheimer Innenstadt. Am Halfter
steht Michaela Waldek, die Martinireite-
rin der vergangenen Jahre. Eine Rolle,
fest in weiblicher Hand. Kein Wunder,
Jungs, die mutig Ritterspiele betreiben,

scheuenwohl eher den Aufstieg aufs hohe
Ross. Dort sind bekanntlich eher Mäd-
chen und Frauen zu finden. Als schließ-
lich um 17.30 Uhr die Sarstedter Blasmu-
siker mit dem ersten Ständchen loslegen,
reitet die 18-Jährige los, dem blinkenden
Martinslicht des vorausfahrenden Poli-
zeiautos hinterher. Und nach und nach
schließt sich der Tross aus 600 Menschen
mit Kinderwagen, Laternenträgern, vie-

len, vielen Müttern und auch Vätern, die
schon mal als „Lastesel“ herhalten müs-
sen, um ihre Sprösslinge auf den Schul-
tern zu transportieren. Los geht es dann
über die Osterstraße zum Angoulême-
platzund imkleinenBogenüberdenPfer-
demarkt zurück zum Marktplatz, wo die
Veranstalter schon auf die hungrigen
Gäste warten, die traditionell Martins-
Hörnchen zur Stärkung bekommen.

Rund 600 kleine und große Laternenträger folgen Pia Tonn auf Aemely beim Umzug durch die Innenstadt

Der St.-Martins-Umzug zog gestern Abend durch die Hildesheimer Innenstadt. Foto: Moras

Breakdance trifft Blasorchester
Hildesheim (he). 15 Euro soll es kos-

ten, 150 Musiker sollen auf der Bühne
stehen, 1500 Besucher zuschauen: Was
sich für denFebruar des nächsten Jah-
res in der Sparkassen-Arena anbahnt,
ist ein echtes Großereignis. Das Poli-
zeiorchester Niedersachsen, das Hee-
resmusikkorps Hannover und das
Bundespolizeiorchester spielen ein ge-
meinsames Konzert.
Unterstützt werden sie dabei von

Tom2Rock: Die Breakdancer aus Hil-
desheim wagen das Experiment und
tanzen erstmals Hip Hop zu Orches-
termusik. Der Reinerlös der „Großen
Benefizgala“ soll der Präventionsar-
beit von Feuerwehr und Polizei zugute
kommen. „Wer das Wort ‚Blasorches-
ter‘ hört, der denkt erstmal an eine
Rentnerveranstaltung“, sagt Walter
Schwoche, Geschäftsführer des Hil-

desheimer Präventionsrates. „Aber es
geht ja überhaupt nicht um Blasmu-
sik. Die Musiker spielen Klassiker aus
allen Bereichen und viele moderne
Lieder.“
Er habe deshalb keinen Zweifel,

dass die Benefizgala Jung und Alt zu-
sammenführen werde. Das glaubt
auch Stadtbrandmeister Thomas Bar-
tels: Seine Tochter tanze Hip Hop und
habe sich bereits Karten reserviert,
um Tom2Rock in Aktion zu sehen.
Breakdance trifft Großorchester – das
gibt es schließlich nicht alle Tage zu
sehen.
1500 Karten müssen insgesamt über

die Theke gehen, dann ist die Sparkas-
sen-Arena ausverkauft. Bartels hofft
inständig, dass das gelingt: „Damit
wäre unsere Arbeit für viele weitere
Monate gesichert.“

Die Freiwillige Feuerwehr will das
Geld nutzen, um ihre Aufklärungsar-
beit bei Grundschülern auszubauen.
Bereits seit Beginn dieses Jahres ge-

hen Brandschutzexperten gemeinsam
mit Studenten in Grundschulen und
erklären dort den Schülern, was zu
tun ist, wenn es brennt. Der Präventi-
onsrat indes möchte seinen Anteil am
Reinerlös für den kürzlich aufgenom-
menen Kampf gegen Cyber-Mobbing
verwenden. „Dieses starke Engage-
ment braucht tatkräftige Unterstüt-
zung, auch in finanzieller Hinsicht“,
sagt Uwe Lührig, Polizeipräsident der
Zentralen Polizeidirektion Nieder-
sachsen. Die „Große Hildesheimer Be-
nefizgala“ beginnt amDonnerstag, 13.
Februar, um 19 Uhr in der Sparkas-
sen-Arena. Eintrittskarten sind ab so-
fort für 15Euro imTicketshopderHil-
desheimer Allgemeinen Zeitung an
der Rathausstraße erhältlich. An der
Abendkasse kostet der Eintritt 18
Euro.

Start des Kartenvorverkaufs für die „Große Benefizgala“ / Tom2Rock wollen zu Orchestermusik tanzen

Bald gibt‘s was auf die Ohren – vomPolizei-
orchester Niedersachsen, dem Heeresmu-
sikkorps Hannover und dem Bundespolizei-
orchester Hannover.

Hildesheim (r/apm).Wiewohnenwir
in der Zukunft, wie sieht das Stadtbild
von morgen aus, wie verändert sich die
Mobilität in den nächsten 20 Jahren?
Diese Fragen sollen beim zweiten Hil-
desheimer Zukunftskongress disku-
tiert werden. In Einzelvorträgen spre-
chen bekannte Hildesheimer Funkti-
onsträger überKonzepte undEntwick-
lungenaufdiesenGebieten.EinVortrag
vom Geschäftsführer des Zukunftsin-
stituts,HarryGatterer, rundetdasPro-
gramm ab.
Jeweils 15-minütige Einzelvorträge

gliedern sich in drei Blöcke: Thorsten
Warnecke, Planungsamtsleiter bei der
Stadt, stellt zu Anfang die Konzepte

der Stadt Hildesheim in den Bereichen
Wohnen und Mobilität vor. Im An-
schluss referiert Uwe Bodemann,
Stadtbaurat in Hannover, über gelun-
gene Partnerschaften und richtet den
Blick auf Modellbeispiele. Martin
Röhrleef von der üstra Verkehrsbetrie-
be spricht über Ansätze zur zukünfti-
gen Mobilität. Darauf folgt Kai Hen-
ning Schmidt, Geschäftsführer des
Stadtverkehrs Hildesheim, mit einem
Vortrag über das umweltbewusste
Fortbewegen und was dafür geändert
werden muss. Im gemeinschaftlichen
Vortrag betrachten Wolfgang Dressler,
Vorstand Beamten-Wohnungs-Verein,
und Bernd Ebeling, Geschäftsführer

Alpha Immobilien, den demografi-
schen Wandel aus zwei Perspektiven.
Anschließend stellt Volker Spieth, Ge-
schäftsführer des Mietervereins, die
„soziale Frage“:Wie kann preisgünsti-
ges Wohnen erhalten bleiben? Ist mo-
dernes Wohnen ein Privileg? Die Ar-
chitektin Petra Willke-Fischer, Ser-
viceagentur Neues Wohnen, beleuchtet
die Potenziale für zukunftsfähiges
Wohnen.DenAbschluss bildet einePo-
diumsdiskussion mit einigen Rednern
sowieDagmarSchierholz, SHHArchi-
tekten, die neue Impulse in dieDiskus-
sion bringen wird. Der Hildesheimer
Zukunftskongress ist auf Initiative des
Wirtschaftsbeirats der Hildesheim

Marketing entstanden. „Der große Zu-
spruch in 2011 hatte uns dazu bewegt,
dasFormat imThemenjahr 2013 erneut
aufzugreifen. Auch dasMotto des The-
menjahres ,Leben in Bewegung‘ bildet
eine gute Grundlage, um über zukünf-
tige Wohn- und Mobilitätsformen zu
diskutieren“, erklärt Lothar Meyer-
Mertel, Geschäftsführer von Hildes-
heimMarketing.

Der 2. Hildesheimer Zukunftskongress fin-
det amMittwoch, 13. November, von 15 bis
20.30 Uhr in der Citykirche St. Jakobi statt.
Interessierte können sich bis Sonnabend, 9.
November, eine Einladung in der tourist-in-
formation im Tempelhaus abholen.

Vortrag über
freien Willen

Hildesheim (rah). Ob wir einen freien
Willen haben oder unsere Entscheidun-
gen festgelegt sind, ist am Sonntag, 10.
November, ab 18Uhr Thema imAndreas-
haus am Andreasplatz. Bei der Themen-
reihe „Gott und Gehirn“ stellt Tilman
Borsche von der Universität Hildesheim
die Frage: „Wie frei können wir uns ent-
scheiden?“ Pastor Matthias Wöhrmann
führt durch den Abend. Der Eintritt ist
frei.

Wohnen und bewegen in der Zukunft
Zweiter Zukunftskongress entwirft Perspektiven und Perspektiven

gbg pflanzt
neue Apfelbäume
Nordstadt (r/apm). Die Gemeinnützige

Baugesellschaft (gbg) fällt die Zierkir-
schen auf ihren Grundstücken an der
Steuerwalder Straße. Anstelle der Kir-
schen will die gbg Zieräpfel pflanzen. Die
alten Bäume sind nach Angaben der Bau-
gesellschaft in überwiegend schlechtem
Zustand und können nicht nachhaltig er-
halten werden. In Abstimmung mit der
Stadt hat die gbg daher beschlossen, die
Bäume zu fällen. Die neuen Zierapfelbäu-
me sind bei der Pflanzung bereits fünf
Meter hoch. Sie sind, anders als die Zier-
kirchen, ein Bienen- und Vogelnährge-
hölz.

Über Popmusik
und Kulturbilder
Hildesheim (r/he). Bei der dreitägigen

Konferenz „Popular Orientalism(s) – In
Erinnerung an Edward Said als Musik-
kritiker“ haben sich Musikwissenschaft-
ler an der Universität mit der Frage be-
fasst, wie Popmusik kulturelle Bilder
transportiert.WelcheRolle spielenSchla-
ger, Rock, Pop und Stars für die kulturel-
le Identität?
Der kanadische Forscher, Musiker und

PädagogeMark Campbell diskutierte un-
ter anderem die Frage, ob türkische Ton-
leitern in den Musikunterricht integriert
werden sollten, weil Schüler türkischer
Herkunft im Klassenzimmer sitzen. Und
fragte in diesem Zusammenhang: „Was
ist, wenn die Kinder diese Klänge nicht
kennen, weil sie mit Rock und Pop aus
Großbritannien aufgewachsen sind?“ Si-
cher sei, dass die Kinder wichtige Erfah-
rungen aus ihren Herkunftsländern mit-
brächten. Die gelte es zu hören und in den
Musikunterricht einzubinden: „Mixt sie
zu einem neuen Sound, dem zukünftigen
‚Sound of Germany‘.“

Kolloquium über
Bischöfe und Dom
Hildesheim (r/apm). Der Verein für Ge-

schichte und Kunst im Bistum und der
Dombauverein laden für Sonnabend, 23.
November, um10Uhr zudemKolloquium
„Altfrid, Bernward, Godehard – 70 Bi-
schöfe und ein Dom“ über die Hildeshei-
mer Bischöfe der vergangenen 1200 Jahre
und den Dom ein. Veranstaltungsort ist
das Gymnasium Josephinum, Domhof 7.
Referenten sind unter anderem der Vor-
sitzende des Dombauvereins, Konrad
Deufel, Bistumsarchivar Thomas Scharf-
Wrede, der frühere Diözesankonservator
Prof. Bernhard Kruse und Bischof Nor-
bert Trelle. Anmeldungen beimDombau-
verein Hohe Domkirche Hildesheim,
Domhof 2, 31134 Hildesheim, per Fax un-
ter 1749320 oder per E-Mail an info@
dombauverein-hildesheim.de. Die Teil-
nahmegebühr beträgt 18 Euro.

Leserforum
Leserbriefe stellen nicht die Meinung
der Redaktion dar.
Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Kein Kompromiss

Der demografische Wandel ist nicht um-
kehrbar. Daher wird es noch viele Schul-
schließungen in unserem Lande geben.
Das ist allen bewusst – auch den Eltern
aus Banteln oder Eime. Trotzdem hat die
Schulschließung in Eime einen mehr als
faden Beigeschmack. Man gewinnt den
Eindruck, dass hier nicht mit offenem Vi-
sier gekämpftwurde, dass alles eigentlich
schon beschlossene Sache war. Es gab
Ungereimtheiten bei den Schülerzahlen,
Proteste und Unterschriftenaktionen
wurden zwar zur Kenntnis, aber nicht
ernst genommen. In der abschließenden
Ratssitzung wurden fünf Anträge abge-
lehnt und die Schließung der Sonnen-
bergschule durchgewunken, obwohl auch
ein Kompromiss möglich war.

Achim BothmAnn, nordstemmen

Zu „Keine Gnadenfrist für Eime“ (2.
November):

Weckruf für Peine

Kompliment undDank!DieHildesheimer
Allgemeine Zeitung als älteste Zeitung
Deutschlands hat nach wie vor Biss! Ihre
Berichterstattung zu den Ereignissen hier
in Equord trifft punktgenau den Sachver-
halt wie er sich uns Bürgern darstellt. Ihr
Bericht mit den Aussagen des von Ihnen
zitiertenWissenschaftlers Dr. Wollin vom
Landesgesundheitsamt ist einWeckruf an
den Landkreis Peine. Die Ereignisse hier
in Equord werden vom Landkreis Peine
gern als „lokales Ereignis“ herunterge-
spielt – so während der Bürgerversamm-
lung am 10. Oktober 2013. Er ist aber seit
sechs Wochen nicht in der Lage, dieses
„lokale Ereignis“ in den Griff zu bekom-
men. Wir hoffen, dass nun auch aufgrund
Ihres Beitrages das Rumgewurstel ein
Ende findet und wirksame Sanierungs-
maßnahmen bezüglich der verseuchten
Teiche unternommenwerden.

Jürgen rehnelt, hohenhAmeln

Zu „Der Grillteich ist biologisch rela-
tiv tot“ (31. Oktober):

Baustellen ruhen

Die Bauarbeiten gehen immer noch nicht
weiter an den Telekom-Baustellen. Aber
jetzt ist was ganz fatales passiert, heute
lagen schon Teile dieser Baustellenab-
sperrung durch den starken Wind mitten
auf der Hachmeisterstraße. Wenn das so
weitergeht kann es passieren, dass es da-
durch zu Unfällen kommt. Ein Bild mit
einer Aufnahme vom Auto aus habe ich
beigefügt.

christiAne lAndgrAf, hildesheim

Zu „Schnelles Internet erst ab 2014“
(18. Oktober):

Merkels Maut

Vor den Wahlen verkündete Frau Merkel
laut: „Mit mir gibt es keine PKW-Maut!“
Doch Seehofer, der Bayern König, hält
von dem Versprechen wenig. Er und sein
Hofstaat sind gutenMutes. DemAutofah-
rer schwant nichts Gutes! Und die Kanz-
lerin: Stück für Stück rudert Sie wieder
zürück.Kommt dieMaut, dann ist gewiss,
kommt auch ein fauler Kompromiss.

rudolf KAllAi, dieKholzen

Zur PKW-Maut:

gegenüber der T-Tankstelle dir. an der B1

MEINE NEUE KÜCHE!

KEV Küchen- & Elektro-
Vertriebsgesellschaft in Hildesheim mbH
Bismarckplatz 10/11 ∙ 31135 Hildesheim
reddy-hildesheim@kuechen.de
Tel. 05121 /513103 ∙ Fax 05121 /513108

www.hildesheim.reddy.de

Mo.–Fr. 9.30–18.30 Uhr
Samstag 10.00–14.00 Uhr
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